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Relais-Hanptnhr.

Den Gegenstand der vorliegenden Erfin­
dung bildet eine Relaishauptuhr, das heißt eine 
Uhr, welche, mit eigenem (meist Pendel-)An- 
trieb ausgerüstet, durch in regelmäßigen Zeit­
intervallen erfolgende Kontaktgebung eine An­
zahl von an dieselben angeschlossenen elek­
trischen Nebenuhren betreiben kann. Derartige 
Relaishauptuhren lassen sich nun als Unter­
stationen an bereits bestehende elektrische 
Uhrenanlagen in der Weise anschließen, daß 
jede Relaishauptuhr in bestimmten Zeitab­
ständen durch den Strom einer Normaluhr 
genau eingestellt wird, wodurch gleichzeitig 
eine genaue Einstellung aller an die Relais­
hauptuhren angeschlossenen Nebenuhren der 
Anlage erfolgt. Beispielsweise kann eine oder 
mehrere Relaishauptuhren an dem Minuten­
kontakt einer astronomischen Hauptuhr ange­
schlossen werden, wodurch dann sämtliche an­
geschlossenen elektrischen Uhren in überein­
stimmendem Gang mit der astronomischen 
Hauptuhr bleiben. Da solche Relaishauptuhren 
mit eigenem elektrischem Antrieb (z. B. nach 
Hipp) ausgestattet sind, betreiben sie die elek­
trischen Nebenuhren auch dann noch weiter, 
wenn die von der astronomischen Hauptuhr 
ausgehende Minutenregulierung ausbleibt.

Auf beiliegender Zeichnung ist der Erfin­
dungsgegenstand in einer beispielsweisen Aus­
führungsform dargestellt, und zwar bedeutet 
Fig. 1 eine Ansicht des Werkes von hinten, 
Fig. 2 eine Draufsicht, Fig. 3 das Stromlauf­
schema des Kontaktwerkes, Fig. 4 eine Seiten­
ansicht mit Pendel und Fig. 5 die Antriebs­
vorrichtung des Werkes samt Pendel. Auf der 
Achse des Schaltrades a, Fig. 1, welches durch 
ein elektrisch betriebenes Pendel (Fig. 4 und 
5j mit einer Schaltklinke t in zwei Minuten 
einmal gedreht wird, sitzt ein aus weichem 
Eisen bestehender Anker b (Fig. 1), dessen 
beide Enden je einem Elektromagneten c ge­
genüberstehen, welch letztere an einer Eisen­
platte d angebracht sind. An den Armen i und 
2i eines dreiarmigen, um eine Achse n schwing­
baren Hebels i, ii, ist je ein Teil e ange­
bracht. Der Hebel i, ii, 2’2 mit den Teilen e 
bildet einen Nebenanker, der von den Elektro­
magneten c beeinflußt werden kann. Der Arm 
2’2 des dreiarmigen Hebels besitzt einen Stift r, 
welcher beim Anziehen des Nebenankers durch 
die Elektromagneten c eine Exzenterbremse m 
auslösen kann, die das Schaltrad a gegen 
Rückgang sperrt. Ist während einer Minute 
die Relaishauptuhr um einige Sekunden zurück­



geblieben und nimmt der Anker b (Fig. 1) un­
gefähr die punktierte Stellung ein, dann wird 
er beim Kontakt der astronomischen Haupt­
uhr durch die Elektromagnete c in deren Mit-: 
tellinie eingestellt; ist dagegen die Relais- 
Hauptuhr vorgelaufen, so wird durch den 
Nebenanker die Exzenterbremse m ausgelöst 
und der Anker mit der Achse in die Mittel­
linie zurückgestellt.

Die Kontaktgebung für die angeschlosse­
nen Nebenuhren erfolgt durch die auf der Achse 
des Schaltrades « isoliert angebrachten, einan­
der diametral gegenüberstehenden Arme f und 
g (Fig. 3), welche vermittelst isolierter Federn 
q und s (Fig. 4) mit der Batterie o verbunden 
sind.- Der Strom fließt hierbei das eine Mal 
durch den Arm f (Fig. 3), die Stromschluß­
lamelle 7/ über den Drehpunkt p zu den Neben­
uhren und über den Drehpunkt k, Str'omschluß- 
lamelle l und den Arm g zur Batterie zurück, 
das nächste Mal durch den Arm f über die 

Lamelle l in umgekehrter Richtung durch die 
Nebenuhren, so in letzteren den Polwechsel 
erzeugend.

Patent-Anspruch:

Relaishauptuhr zum Betriebe von elektri­
schen Nebenuhren, dadurch gekennzeichnet, 
daß auf der Achse des Kontaktwerkes ein zwi­
schen Elektromagneten c sich drehender Anker 
b angebracht und außerdem ein Nebenanker 
zum Auslösen der Sperrung m des Schaltrades 
a vorgesehen ist, zum Zwecke, das Kontakt­
werk durch Stromschlüsse, welche zu bestimm­
ten Zeiten von einer Normaluhr bewirkt wer­
den, richtig zu stellen. .....
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